Geschichte der DGA

Die Gesellschaft wurde 1976 gegründet, um die Belange der Andrologie spezifischer zu gestalten, als dies bis dahin innerhalb der weiter bestehenden „Deutschen Gesellschaft zum Studium der Fertilität und Sterilität“ möglich war. Deshalb, so schreibt der Gründungspräsident C. Schirren in seinem Rückblick, wurde die DGA als eigenständige wissenschaftliche Gesellschaft ins Leben gerufen. In den folgenden Jahren gewann die Gesellschaft an Einfluss und Aktivität. 

1990 publizierte die DGA Empfehlungen zur Förderung der Andrologie in Deutschland. Darin wurde der „Lehre von den Krankheiten der männlichen Genitalorgane“ die Rolle eines Partners der Gynäkologie zugeschrieben, der allerdings dieser gegenüber noch einen erheblichen Nachholbedarf habe. Es wurde ein Ausbau der bestehenden Abteilungen an den Universitäten, die Intensivierung der studentischen Lehre und – erstmals – die Schaffung einer ärztlichen Zusatzbezeichnung „Andrologie“ gefordert. 

Zusatzweiterbildung Andrologie

1991 trat die DGA mit der Wahl von W.-B. Schill (Gießen) zum Präsidenten in eine neue Phase ein. Die erste bedeutsame Aktivität zur Festigung der Stellung der Andrologie in der Medizin war der Antrag an die Bundesärztekammer auf Einführung einer Zusatzbezeichnung „Andrologie“ im Jahre 1991. Hierbei leistete C. Schirren noch unschätzbare Hilfe. Allerdings kam es bei der weiteren Verfolgung dieses Ziels zu Irritationen mit anderen Fachgesellschaften, die den Weg erschwerten. 1995 forderte die DGA bei einer Anhörung beim Ausschuss für Weiterbildung der Bundesärztekammer unter der Leitung des heutigen Präsidenten der Bundesärztekammer, Prof. Hoppe, erneut die Einrichtung einer Zusatzbezeichnung. Zu diesem Zeitpunkt aber lehnten die Deutsche Dermatologische Gesellschaft (DDG), die Deutsche Gesellschaft für Urologie (DGU) und Berufsverbände sie noch ab. Nach nahezu in jedem Jahr sich wiederholenden Anhörungen mit unterschiedlichen Argumenten für und gegen eine Zusatzbezeichnung verabschiedete endlich 2003 der Deutsche Ärztetag eine Muster-Weiterbildungsordnung, in der die Andrologie als ärztliche Zusatzqualifikation kenntlich gemacht wurde. In den folgenden Jahren erfolgte die Umsetzung der Weiterbildungsordnung bei den Landesärztekammern, die erste war die LÄK Bayern. Die DGA war wesentlich an der Auswahl der Gutachter für diese Zusatzbezeichnung durch ihre Vorschläge beteiligt. Für die Weiterbildung der neuen Berufsgruppe von Andrologen und derjenigen Ärzte, die die Zusatzbezeichnung erwerben wollten, wurden von der DGA 2006 ein 1. und ein 2. Intensivseminar in Bad Nauheim bzw. Hamburg angeboten und 2007 ein 3. Intensivseminar in Münster (letzteres mit 150 Teilnehmern) durchgeführt. 

Entwicklung der Mitgliederzahlen

1995 erfolgte nach Verabschiedung einer neuformulierten Satzung die Registrierung der Gesellschaft als Verein beim Amtsgericht Gießen.  Am 3. April 1996 konnte die DGA den Zusatz „e.V.“ führen. Zu diesem Zeitpunkt hatte die Gesellschaft 486 Mitglieder. 1997 bescheinigte das Finanzamt Gießen die Gemeinnützigkeit der Gesellschaft und stellte sie damit frei von der Körperschaftssteuer. In einer Publikation (Reproduktionsmedizin 1998;14: 80-82) charakterisierte W.-B. Schill die DGA als eine aktive, interdisziplinäre Gesellschaft mit inzwischen mehr als 500 Mitgliedern. Als Schwerpunkte der Andrologie wurden männliche Fertilitätsstörungen und Probleme der „Potentia coeundi“ angesehen.

1997 wurde erstmals in der Geschichte der Gesellschaft ein Mitgliederbeitrag in Höhe von 30 DM eingeführt. Im Zusammenhang damit wurde auch die Mitgliederliste aktualisiert. Leider stellte sich heraus, dass 230 der bisher in der Liste enthaltenen Mitglieder kein Interesse an einer weiteren Mitarbeit hatten, und es verblieben nur 207 zahlende Mitglieder. Wegen einer weiterhin desolaten Finanzsituation wurde der Beitrag bereits 1998 auf 50 DM angehoben. 

Im Jahre 2000 war der Mitgliederbestand wieder auf 269 Mitglieder gestiegen. Mit der Währungsumstellung 2001 wurde der Beitrag auf 30 € festgesetzt. 2005 betrug der Mitgliedsbeitrag € 50,00. Bis Ende 2006 war die Mitgliederzahl wieder auf 438 angestiegen. 

Nationale und internationale Ausrichtung der DGA

Im September 2001 wurde E. Nieschlag (Münster) zum Präsidenten der DGA gewählt. Er verfügte bereits als Präsident der International Society of Andrology (ISA) und als Präsident der European Academy of Andrology (EAA) über internationale andrologische Erfahrungen. Eine seiner ersten Initiativen war die Organisation und Einberufung einer Klausurtagung in Kloster Arnsburg am 16.-17.12.2001, zu der alle Hochschullehrer und weitere Experten mit andrologischen Aktivitäten in Forschung und Lehre eingeladen wurden. Auf der Tagung wurden wichtige Entschlüsse diskutiert und neue Entwicklungen angestoßen, besonderer Wert wurde auf eine Intensivierung der Öffentlichkeitsarbeit und der Forschungspräsenz gelegt. Die erarbeiteten Empfehlungen wurden in der Zeitschrift Reproduktionsmedizin (18: 296-298, 2002) publiziert. 

Erstmalig wurde auch im Anschluss daran eine Broschüre der Gesellschaft gedruckt, die Vorstandsadressen, Satzung und Mitgliederlisten zusammenstellte. Im folgenden Jahr wurde eine neue Satzung erarbeitet und in der Mitgliederversammlung am 11.09.2004 angenommen. In dieser erhielt insbesondere der Vorstand eine neue Struktur, indem neben dem Präsidenten, Sekretär und Schatzmeister auch die Tagungspräsidenten für den aktuellen und die zwei folgenden Jahreskongresse aufgenommen wurden. Hinzu kam jeweils ein Vorstandsmitglied für Fort-/Weiterbildung und Qualitätssicherung, für Medien und für Forschung.  Von den neuen Mitgliedern werden jedes Jahr drei neu gewählt, so dass Wechsel und Kontinuität im Vorstand sich die Waage halten. 

Seit 1986 ist die DGA Mitglied der International Society of Andrology (ISA). Seit der Gründung der European Academy of Andrology (EAA) 1992 arbeitet die DGA eng mit dieser Institution zusammen und ist ihr durch vielfältige personelle Verflechtungen verbunden. Das von der EAA initiierte Netzwerk von Ausbildungszentren und die Trainingscurricula haben wesentlich zur Strukturierung der ärztlichen Zusatzweiterbildung „Andrologie“ beigetragen. In Deutschland hat  die EAA vier Ausbildungszentren zertifiziert, nämlich an den Universitäten von Münster, Gießen/Marburg, Halle/Leipzig und Bonn. 

2003 war die DGA Gründungsmitglied des Dachverbandes für Reproduktionsmedizin (DVR) mit Sitz in Freiburg. Dieser Verband sollte die Positionen der in der Reproduktionsmedizin tätigen 8 wissenschaftlichen Gesellschaften zusammenfassen und ggf. gegenüber politischen Gremien vertreten. 

Jahreskongress und Berufspolitik

Seit 1987 führt die DGA regelmäßige Jahreskongresse durch. Die Kongresse haben sich allmählich von Fortbildungs​veranstaltungen zu interdisziplinären wissenschaftlichen Kongressen gewandelt. Der Jahreskongress 2004 wurde gemeinsam mit dem Europäischen Kongress für Andrologie in Münster abgehalten, die 17. Jahrestagung 2005 fand gemeinsam mit dem Dachverband Reproduktionsmedizin (DVR), ebenfalls in Münster, statt und 2006 folgte die 18. Jahrestagung in Düsseldorf. Die hohe Teilnehmerzahl und die Interdisziplinarität der Tagungen belegen die wachsende wissenschaftliche Bedeutung der Andrologie.

An weiteren Aktivitäten der DGA auf berufspolitischen Feldern im Laufe der Jahre sind zu nennen: 

· Resolution zur künstlichen Befruchtung (1993);

· Empfehlungen der DGA zur Qualitätssicherung (Fertilität, Heft 12, 1996); 

· Stellungnahme zur intrazytoplasmatischen Spermieninjektion (gemeinsam mit der DGFS 1998); 

· Stellungnahme zur Therapie des Hypogonadismus mit Testosteron (2001);

· Expression of Interest bei der Europäische Kommission „Male infertility“ (2002);

· Gründung der QuaDeGA (Programm zur Qualitätskontrolle im Andrologie-Labor der DGA) als Organ der DGA, Sitz Münster (2001). An den organisierten Ringversuchen nehmen inzwischen 160 Labore teil. 

· Grundsatzpapier „Testosteron beim alternden Mann“ (Urologe A2004);

· 2004 wurde nach langer Vorarbeit das Journal für Reproduktionsmedizin und Endokrinologie als Mitteilungsblatt auch der DGA etabliert und löste damit die von C. Schirren gegründete Zeitschrift Andrologia in dieser Funktion ab. 

So ist die DGA heute eine lebendige Gesellschaft, deren Funktionsträger und Mitglieder entschlossen sind, ihre Position im Fächerkanon der Medizin mit Leben zu füllen. 

